
gespendet wird, wenn der ranke bewußtlos ist. Jagenforschung hört erartıg »theoretischen
Die Krankensalbung mu als Zeichen des eıls, Kram« sollen die Wiıssenschaftler untereinander
dessen Angebot Ja VO Menschen 1n TreIiNeEL abhandeln
aNngeENOIMMME: werden soll, wileder ihren richtigen Gleichwohl ist die Grundlagenforschung VO  -
aftz bekommen : S1Ie ist keın Sakrament der allergrößter Bedeutsamkeit gerade für das prak-
Todesweıihe, sondern Heıilszeichen Tür den tische 1I1un Hıer fallen die Grundentscheidungen.
ernstlich Erkrankten Dagegen sollte das Viıati- Hıer werden die eiıchen gestellt.
CU als das Sakrament der etzten ärkung und
der lıebenden Vereinigung mıt Christus wieder Sıtuationsaufhellung Urc Geschichtetärker betont werden. Neue lıturgische exie
sind sowohl Tür dıe Krankensalbung als uch Der Altmeister der heutigen Pastoraltheologie,

der Tübinger, Jetz emeritierte Ordinarius FRANZTür das Vıatiıcum ringen! Z} wünschen.
Da der menschliche Zugang Voraussetzung Jeg- X AVER ARNOLD, hat seine wichtigsten Studien
lıcher Seelsorge ist, ist notwendig, da ß der LICU bearbeiıtet und zusammengefaßt in dem

and Pastoraltheologische Durchblicke DasKrankenseelsorger wenigstens einiıge TuUund-
begriffe der Psychologie des kranken Menschen Prinzip des Gottmenschlichen und der geschicht-

liche Weg der Pastoraltheologie, Freıiburg 1965und der psychosomatischen Besonderheıten gC-
WwIisser Erkrankungen enn Im Krankenhaus DIie lebendige Verbindung einer klar durchdach-
ist Krankenseelsorge immer uch Milhlieuseel- ten Systematı mıt einer umifassenden geschicht-

lıchen Darstellung ist das ıne Kennzeıchen die-O:  r da das > Klıma « eiınes Hauses weıtgehend
VO  - der Haltung der dort tätigen Ärzte un SCTI Arbeıten Zum anderen geht Arnold

die »unmıiıttelbar praktiısche un:! aktuelle Be-Schwestern abhängig ist Deshalb ist Tür den
Krankenhausseelsorger gl vertrauensvoller deutung« seiner Forschung, die bereits in den
Kontakt mıt Ärzten und besonders mıt den französiıschen, spanıschen und portuglesischen

Sprachraum hinein wirksam geworden ist InSchwestern Voraussetzung für seine Wırkmög-
ichkeit 1mM Haus. krıtischer Analyse un: aufibauender ynthese
Eine Einübung In diıe Problematık der Kranken- weiß der Verfasser dıe Bedeutung, ber uch die
seelsorge durch gee1gnete Ta (auch Kran- TeNzen der kırchlichen Heilsvermittlung au{izu-
kenpflege!) während der Studienjahre ist ohl welsen. 1C| und Schatten VC:  ( ber bIıs

heute nachwirkender Systematık werden gerechtsicher sehr wichtig und sollte gefördert werden.
urt Genewein verteılt, daß der Leser ine gute Örlentierung

für sein eigenes Handeln, Tür dıe heute notwen-
igen Akzentverschiebungen 1Im kerygmatischen,
katechetischen und lıturgıschen TIun erhält » Die
Hınwendung ZU Personalen und das 1im eigent-
lıchen und spezıfisch christlichen INn pastoral-
theologische Anlıegen muß dıe Führung behalten
VOTL dem pastoralsoziologischen Aspekt, freiliıch
hne diesen In seiner eute mit ecCc efonten
Bedeutung schmälern« (S 13) Diese ehutsam
Tormuherte Mahnung dari NIC. uDerhorT'! WOCI-
den! Arnold gebührt das Verdienst, mıt em
Nachdruck dıe pra)  ische I heologıe 1Im Prinzip
des Gottmenschlichen und damıit in der Chrıisto-
logie und Soteri0logie NEeCUu verankert en
Seine Grundthese, da ß es kırchliche Miıttler-
tum 1Ur eiılhabe »einNZIgartıgen und absolu-
ten Miıttlertum esu Christ1« ist und ihm erGrundlagen nd Grundiragen

der Pra  i1schen Theologıe 1Ur e1in »sekundärer und relatıver, eın memorTI1a-
ler und sakramentaler, werkzeuglıch dienender
Charakter« zukommt, ist gerade Tür eiıne nach-Was NUutz! CS, einen aufwendigen eubau CI -

richten, WEeNN das Fundament NIC rägt ıcht- konziliare und ökumenische astora VO  - zentra-
ler Bedeutung. Denn iırche realısıert siıch NUr Aausbeachtung Vonmn Bergschäden der technische und

konstruktive Fehler In der Fundamentierung dem Glauben das Christusmysterium.
können sehr bald böse Überraschungen bringen.
Daß in diesem all die rage nach dem echten rıtık der Systeme
Fundament NIC! rein »theoretische« Bedeutung, In der pastoraltheologischen Lıteratur verbirgt
sondern praktıische Konsequenzen hat, we1ıß Je- sıch immer, uch WeNn das auf den ersten 1C
der. In der Konzeption pastoraler Weisungen NIC! erkennbar wird, irgendeıne Systematık. Sıe
wırd NIC selten VEITSCSSCH. ancher » Pr: kann durchdacht und tief se1n, SIe kann Dber
1ker« der eiIn LUT auf Rezepte und Handreıichun- uch VO Theologischen her unzulänglıc kon-
SCH erpichter Studiosus wendet sıch mißmutig ab, zıplert se1InN. WOLFGANG ÖFFELE, UrC seiıine
WeNnNn eIiwas VO'  : der Bedeutung der Grund- Erstlingsarbeıt über die Münchener katecheti-
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sche Methode, VOI em ber UrC. seine Studie dem Leser AaUuSs Der zweıte Teilband stellt den
über den Katechismus des etzten Naumburger Anfang der »Durchführung der Pastoraltheolo-
1SCHOIS Julius Püug bekannt geworden, hat g1e als praktischer Theologie« dar. Es ist eın
seiner Habiliıtationsschrift Das Verständnis der Tassender Entwurf, der ın seinem ersten aupt-
Seelsorge In der pastoraltheologischen Literatur STUC. das Handeln der ırche In der eutigen
der Gegenwart, Maınz 1966, den Versuch SC- Welt In seinem Gesamtvollzug 1INns Auge faßt Die
macht, einen 'eıl der pastoraltheologischen Ge- Fragen der Pastoralkonstitution des IL atıka-
genwartslıteratur auf seIn Verständnis VO  - »Seel- L11U1115S werden umfassend diskutiert und mMÖg-
SOTZCK eiragen und kritisch vergleichen. lıchen Lösungen hingeführt. Zentralısıierung Uun!

Dezentralısıerung in der Kırche; das Problem desDiIe Aufgabe ist schwierig und undankbar. Denn
dıe abBbstabe werden, besonders WLn s1e mehr Missıonariıschen und des Ökumenischen: die Aus-
vorausgesetzt als umfassend begründet werden, einandersetzung mıt den Ideologien und das
immer weıteren Diskussionen und Ontro- Ideologische 1m innerkırchlichen en und
versenhn einladen, bel denen SCIOH die Empfndlich- Denken; Problematık VO  e elt« und Weltofien-
keıt lebender Autoren INs Persönliche abgleıtet. heıt DZW. Welt£flucht; endlich das Verhältnis der
Leicht kann uch der ıne der andere krıitisiıerte ırche den verschiıedenen Kultursachgebie-
utor, dessen Hauptakzent möglıcherweıse auf ten Wiıssenschaft, unst, Massenmedien, FreIl-

Teilaspekten ruht, sich In seiner schwäche- zeitgestaltung, sozlale Dynamık, Politik, Biıldung
Ien Gesamt-Systematık einseltig beliıchtet fühlen. und rzıehung SOWIE den Sozlaleinrichtungen
Der unvoreingenommene Leser dieser Studie diese 1mM Rahmen uUuNseTeS Kurzberichtes nıcht
wird ber schnell erkennen, daß ele eistung einmal andeutungsweılse wiederzugebende Fülle
und Schwäche der VOll ıhm behandelten Autoren VO:  - edanken und Anregungen werden dem
gerecht abwägt und 1im sicher INne —_- Studium WIEeE der Praxıs auf viele re hın Wege
verlässıge Orientierung bietet. Von der aC| her ZU andeln und weıteren Diskussionen CI-

War notwendig und verdienstlich, das seelsor- öffnen. uch derjeniıge, der im Gesamtentwurtf
gerliche Grundverständnıiıs In der katholischen oder in einzelnen Thesen ein1ges auszuseftizen
un protestantischen pastoralen Gegenwarts- a  e, muß In diesem Werk die Geschlossenheit
lıteratur überprüfen und T1IUSC. abzuwägen. des Ganzen und den Mult ZU agnıs
Daß dıe starke »seelsorgerliche Aktıivıtät« 1mM Lösungen anerkennen. Dieses Handbuch der
katholischen Bereıich »ın rezıprokem Verhältnis« Pastoraltheologie faßt NIC: LUr,Was

einer gediegenen theologischen Begründung anderswo bereıits finden ist CS bietet vielmehr
dieses J1uns Sste.  S wıird kaum wıderlegt werden 1CUC Aspekte und ZU mındesten sätze, dıe
können. Offeles Hoffnung, da ß das innerprote- diskutiert und experimentiert werden mussen.
stantısche und das interkon{iessionelle Gespräch udolf Padberg
schließlich eiıner gültigen Definition seelsorger-
lıchen Handelns führen werde, wird sıch wahr-
scheinliıch ganz schnell NIC| erfüllen : denn noch
sind dıe sachlıchen Gegensätze allenthalben
stark, da ß uch 1m Formalen vorläuhng kaum
INne volle Übereinstimmung erzlelt werden wird

Eın Gesamtentwurf
Der Jetz! In wWwel Teilbäiänden vorliegende il and
Handbuch der Pastoraltheologie Praktische Alfred Meier, Dr. (0) geb 1923 Seıit 1953
Theologie der Kirche In ihrer Gegenwart, reiburg Kaplan In Rorschach/Schweıiz. 1963 Miıtarbeiter
1966, ist wiederum eın ausgezeichnetes Geme1ln- In der theologischen Kommissıon VO Fasten-
schaftswerk. Der erste Halbband biletet dıe Fort- opfer der Schweilzer Katholıken (Katechese).
etizung der Grundlegung undSseınen Ge- 1964 Ozent beı der Vereinigung »Katholischer
dankengang VO:  > der theologischen Anthropolo- Glaubenskurs« (Schweıi7z).
gle über die Geschlechterdififerenz und ihre p- Wolfgang Nastainczyk, Dr (70)  , geb 19372
torale edeutung einer el VO.  >3 »Grund-
strukturen der Heıilsvermittlung«, der fOr- Seit 1962 Professor für ädagog]1 der Phıl.-

eo Hochschule Regensburg. Veröffentlichte
male Aspekt des pastoralen 'Tuns klar umrissen

U, In Freude Vor Gott, üunchen Füh-
und VO  — einer Fülle Von wichtigen spekten her
umfassend aufgebaut wiıird Der Schwerpunkt FUNS geistlichem Leben In Schulkatechese und

Jugendpastoral, Freıiburg 1966
dieses Teilbandes cheınt ber das Kapıtel über
dıe theologische Gegenwartsanalyse se1n, 'enaz Zangerle, Dr phıl., geb 1905 Ozent für
dıe empirische aten pastoraltheologisch 1N- Erwachsenenbildung der Universität Inns-
terpretieren versucht. Die wissenschaftstheoreti- bruck Miıtglıed des 1özesan-Lailenrates der
sche Einführung spiegelt die Problematık 1nes 1Özese Innsbruck. Veröffentlichte Theolo-
solchen Versuches wıder. Das letzte Kapitel gischeErwachsenenbildung,Bergen-Enkheim 1967
breitet ıne hochinteressante und hıilfreiche »Pa- Zur Situation der Kirche. Aufsätze 1933-1963,
thologıe des katholischen Christentums« VOT Salzburg 1963
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